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Bearbeiterin Prof. Dr. Mechthild 
Black-Veldtrup 
Telefon 0251 4885-136 
Telefax 0251 4885-100 
mechthild.black-veld-
trup@lav.nrw.de 

Anregung zur Projektverlängerung 

. 

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister Lewe, 

sehr geehrte Ratsmitglieder, 

sehr geehrte Damen und Herren, 

stellvertretend für den Fachbeirat des beim Stadtarchiv Münster an-

gesiedelten Forschungsprojekts zur Diskriminierung und Verfolgung 

homosexueller Münsteranerinnen und Münsteraner, weiterer LSB-

TIQ*-Menschen sowie „vergessener Opfergruppen“ des Nationalsozi-

alismus und der Folgejahrzehnte (Sinti und Roma, Zeugen Jehovas, 

Euthanasie“-Opfer, Deserteure, damals als „Asoziale“ bezeichnete 

Menschen) rege ich dessen Verlängerung um ein Jahr an. 

Das im Beschluss vom 17. März 2021 ausgedrückte Engagement 

des Rats der Stadt Münster, zukünftig verstärkt der bisher unbeach-

teten Schicksale von Verfolgten zu gedenken, ist ebenso anerken-

nenswert wie dringend. Voraussetzung hierfür sind umfassende 

Grundlagenforschungen, die seit November 2021 durch die am 

Stadtarchiv angesiedelte Projektstelle konsequent umgesetzt wer-

den. Eine Erforschung der Einzelgruppen ist aus wissenschaftlicher 

Sicht innovativ. In Verbindung mit dem die Zäsur 1945 überbrücken-

den Zugriff bringt diese Erweiterung erheblichen Forschungsmehr-

aufwand mit sich, der nicht innerhalb eines Jahres durch den Projekt-

mitarbeiter zu bewältigen ist. Darüber hinaus zeigen die ersten For-

schungsergebnisse eine in ihrer Quantität überraschende, mindes-

tens dreistellige Zahl an nachzuverfolgenden Opferschicksalen. 
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Für die multiperspektivische Ausarbeitung der Biographien ist die 

Hinzuziehung von so genannten nichtamtlichen Quellen, also Erinne-

rungen, Ego-Dokumenten oder privaten Nachlässen, dringend zu 

empfehlen. Insbesondere diese Zeugnisse sind in der Regel nur 

durch zeitaufwändige Recherchen oder die persönliche Kontaktauf-

nahme mit den Betroffenen oder ihren Erben zu erschließen.  

Als wissenschaftlicher Beirat plädieren wir deshalb für die Verlänge-

rung der städtischen Projektfinanzierung, um die bereits in den ers-

ten Monaten durchgeführten, äußerst vielversprechenden Recher-

chen adäquat abschließen und dokumentieren zu können.  

Mit dem Ratsbeschluss v. 17.3.2021 wurden das Stadtarchiv, das 

Amt für Gleichstellung und der Geschichtsort Villa ten Hompel dar-

über hinaus mit der Entwicklung „differenzierter“ und „angemesse-

ner“ Gedenkformate beauftragt. Parallel zur Forschungstätigkeit las-

sen sich zwar konzeptionelle Vorschläge unterbreiten, doch benöti-

gen innovative Formen der gesellschaftlichen Erinnerungsarbeit ei-

nen entsprechend verlängerten Planungszeitraum. Für die Ausarbei-

tung, Gestaltung und technische Umsetzung neuartiger Gedenkfor-

mate empfehlen wir der Stadt die Bereitstellung weiterer projektbezo-

gener Sachmittel, da die bisher veranschlagten 10.000,- € lediglich 

konventionelle Formen (Publikation / Broschüre / kleine Ausstellung) 

ermöglichen würden. Hier sollten die durch die Forschungsarbeit ge-

hobenen Potentiale nicht verschenkt werden. 

Dem Fachbeirat gehören mit Prof. Dr. Mechtild Black-Veldtrup, Nor-

man Devantier, PD Dr. Christoph Lorke und Dr. Julia Paulus ausge-

wiesene Expertinnen und Experten aus Wissenschaft und Fachöf-

fentlichkeit an. 

Für weitere Fragen zur wissenschaftlichen Einordnung des For-

schungsprojekts steht Ihnen der Beirat gerne zur Verfügung.  

Mit freundlichen Grüßen 

(Prof. Dr. Mechthild Black-Veldtrup)  


